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(54) BOHRSPITZE FÜR EINE BOHREINRICHTUNG ZUM ERSTELLEN VON BOHRLÖCHERN IN 
EINEM BAUGRUND

(57) Bohrspitze (1) für eine Bohreinrichtung zum Er-
stellen eines Bohrlochs in einem Baugrund, wobei die
Bohrspitze (1) auf ein Bohrrohr (5) der Bohreinrichtung
aufsetzbar ist und eine gegen Verdrehung gesicherte,
lösbare Verbindung bildet, und die Bohrspitze (1) eine
Basisplatte (3) und mindestens eine an der Basisplatte
(3) angeordnete, sich im Wesentlichen senkrecht zur Ba-
sisplatte (3) erstreckende Bohrkopfplatte (4) umfasst.
Ferner bilden die Bohrkopfplatte (4) und die Basisplatte
(3) eine einstückig ausgebildete Bohrkopfgrundform (2)
bilden, welche in einem der Basisplatte (3) abgewandten
Bereich spitz zulaufend ausgebildet ist, und welche min-
destens eine bogenförmige Platte (7) umfasst, welche
ausgebildet ist, dass deren Oberfläche beim Bohren Tei-
le von Schraubenflächen bilden.
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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Bohrspitze für eine Bohreinrichtung zum Erstellen von
Bohrlöchern in einem Baugrund, insbesondere einem
ungenügend tragenden Baugrund. Hierbei ist die Bohr-
spitze auf ein Bohrrohr der Bohreinrichtung aufsetzbar
und lösbar mit dem Bohrrohr verbindbar, wobei das Bohr-
rohr von einer Basisplatte der Bohrspitze verschliessbar
ist. Die Bohrspitze bildet ausgehend von einer Basisplat-
te die sich im Wesentlichen senkrecht dazu erstreckende
Bohrspitze, welche rotierend in den Boden gedrängt wird.

Stand der Technik

[0002] Bei der Konstruktion eines Bauwerks kann es
erforderlich sein, die Lasten des Bauwerks durch Grün-
dungspfähle auf tiefer liegende tragfähige Bodenschich-
ten zu übertragen, insbesondere wenn sich der Bau-
grund in Fundationstiefe des Bauwerks als unzureichend
tragfähig erweist und unverträglich grosse Setzungen zu
erwarten sind.
[0003] Zur Herstellung von Gründungs- oder Verdrän-
gungsbohrpfählen wird an einem unteren Ende bzw. ei-
nem Einführungsende eines Stahlrohrs, nachfolgend
Bohrrohr genannt, eine Spitzeneinheit, der Bohrkopf
oder auch Bohrspitze genannt, angebracht, die vorteil-
haft das Bohrrohr wasserdicht verschliesst. Bohrrohr und
Bohrspitze sind gegen Verdrehung gesichert und lösbar
miteinander verbunden. Mittels einer Bohreinrichtung
wird das Bohrrohr unter hohem Vertikaldruck bis auf die
erforderliche Tiefe in den Boden eingedreht oder even-
tuell gerammt, wobei das Bodenmaterial um das Volu-
men des Bohrrohrs weitgehend in radialer Richtung ver-
drängt wird. Hierfür kann die Bohrspitze mindestens eine
Schneide aufweisen, welche das Bodenmaterial löst und
verdrängt. Wenn eine Endtiefe erreicht ist, kann eine vor-
gefertigte Pfahlarmierung, beispielsweise ein Beweh-
rungskorb, in das Bohrrohr eingeführt und zum Erstellen
von Ortbetonpfählen das Bohrrohr mit Beton ausgefüllt
werden. Bis zum Einbringen des Betons dient das nach-
schiebbare Bohrrohr auch als Abstützung für das Erd-
reich. Das Bohrrohr kann aus dem Bohrloch unter steti-
ger Drehung zurückgezogen werden, wobei sich das
Bohrrohr von der Bohrspitze löst, welcher in dem Bau-
grund als verlorenes Teil verbleibt. Beim Zurückziehen
des Bohrrohrs fliesst der sich in dem Bohrrohr befindliche
Beton in den entstandenen Hohlraum im Erdreich und
füllt diesen bis auf ein erforderliches Niveau auf. Nach
dem Aushärten des Betons liegt ein belastbarer, even-
tuell armierter Verdrängungspfahl vor.
[0004] Bohrspitzen in Zusammenhang mit der Herstel-
lung von Verdrängungsbohrpfählen sind in Abhängigkeit
der Baugrundbeschaffenheit einem erheblichen Ver-
schleiss und grossen Krafteinwirkungen ausgesetzt und
verbleiben bestimmungsgemäss im Boden als soge-

nannte verlorene Bohrspitzen. Demnach steht einerseits
eine robuste und andererseits eine kostengünstige Her-
stellung solcher Bohrspitzen im Vordergrund.
[0005] Aus EP 1 279 793 ist eine Bohrspitze bekannt,
die aus Stahlguss besteht und als metallischer Hohlke-
gelkörper mit einer am Aussenumfang eines spitzzulau-
fenden Gewindekerns kontinuierlich umlaufende wen-
delförmige Nase ausgebildet ist. Bisher sind als Guss-
teile herstellbare Bohrspitzen verhältnismässig teuer in
ihrer Herstellung, insbesondere wenn es sich nicht um
rotationssymmetrische bzw. einfache Gussformen han-
delt.
[0006] Bekannt sind auch Bohrspitzen, welche aus
einfach geformten plattenförmigen Gussteilen oder aus
Stahlteilen zusammensetzbar sind, welche vorherge-
hend geschnitten, gebogen und geschweisst werden.
[0007] Aus EP 3 216 974 A1 ist eine Bohrspitze für
eine Erdbohreinrichtung bekannt, welcher eine mit einem
Bohrrohr verbindbare Basisplatte umfasst, auf welche
mindestens eine im Wesentlichen senkrecht dazu aus-
gerichtete Bohrspitzen-Kopfplatte aufsetzbar ist. In die
seitlichen Flanken der Bohrspitzen-Kopfplatte ist min-
destens eine bogenförmige Platte einsetzbar und mittels
Haltemitteln daran befestigbar. Dabei ist die Anordnung
und die Form der mindestens einen bogenförmigen Plat-
te derart, dass deren Oberflächen beim Bohrvorgang als
Schraubflächen fungieren.
[0008] Ausgehend von dem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, vor-
besagte Nachteile zu überwinden und eine Bohrspitze
so auszugestalten, dass er mit geringem Aufwand und
kostengünstig herstellbar sowie modular erweiterbar ist,
um den jeweiligen Anforderungen zum Erstellen von
Bohrlöcher anpassbar zu sein.
[0009] Eine weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist es, eine verkippsicheren Bohrspitze vorzuse-
hen, welcher auch bei einer asymmetrischen Gestaltung
der Bohrspitze mit einem Bohrrohr der Bohreinrichtung
drehsicher und lösbar verbindbar ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0010] Gemäss der vorliegenden Erfindung werden
die Ziele vor allem durch den Gegenstand der unabhän-
gigen Ansprüche erreicht. Weitere vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen gehen ausserdem aus den abhängigen An-
sprüchen und der Beschreibung hervor.
[0011] Insbesondere wird ein Aspekt der vorliegenden
Erfindung durch eine Bohrspitze, auch als Bohrkopf be-
zeichnet, für eine Bohreinrichtung zum Erstellen eines
Bohrlochs in einem Baugrund erreicht, wobei die Bohr-
spitze auf ein Bohrrohr der Bohreinrichtung aufsetzbar
ist und eine gegen Verdrehung gesicherte, lösbare Ver-
bindung bildet, und wobei die Bohrspitze eine Basisplatte
und mindestens eine an der Basisplatte angeordnete
sich im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte erstre-
ckende Bohrkopfplatte umfasst. Die Basisplatte und die
mindestens eine Bohrkopfplatte bilden eine einstückig
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ausgebildete Bohrkopfgrundform, welche in einem der
Basisplatte abgewandten Bereich spitz zulaufend aus-
gebildet ist. Diese Bohrkopfgrundform ist insbesondere
kostengünstig und einfach in einem geeigneten Herstel-
lungsverfahren herstellbar, sowie zu dem Ort des Ein-
satzes transportierbar.
[0012] Die Bohrkopfgrundform stellt eine einstückige
oder integral ausgebildete Grundform dar, welche je
nach Anforderung erweiterbar ist, so dass eine möglichst
verschleissfreie und effektive Erstellung von Bohrlöchern
in unterschiedlichsten Baugründen möglich ist. So um-
fasst die Bohrspitze mindestens eine bogenförmige Plat-
te, welche ausgebildet ist, dass deren Oberfläche beim
Bohren Teile von Schraubenflächen bilden.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Bohrkopfs wird zumindest die Bohrkopfgrundform, um-
fassend die Basisplatte und die mindestens eine sich von
der Basisplatte im Wesentlich senkrecht erstreckende
Bohrkopfplatte mittels eines Gussverfahrens gefertigt.
Hierbei kann je nach Material des Bohrkopfs ein geeig-
netes Gussverfahren gewählt werden, um einen im Ein-
satz robusten, aber kostengünstige Bohrspitze zu ferti-
gen. Andere geeignete Herstellungsverfahren sind denk-
bar, beispielsweise Druckverfahren.
[0014] An einer derartigen Bohrkopfgrundform sind
gemäss der Erfindung weitere individuelle Elemente ein-
setzbar. Mit anderen Worten stellt die Erfindung eine
Bohrspitze in einer Grundform bereit, welcher durch in-
dividuelle Elemente erweiterbar ist, unabhängig davon
ob an der einstückig geformten Bohrkopfgrundform
schon als Schraubenflächen fungierende bogenförmige
Platten angeformt sind oder nicht. Insbesondere können
die bogenförmigen Platten in Anordnung und/oder Ge-
staltung unabhängig von den Erfordernissen eines Guss-
verfahrens vorgesehen sein, wobei Bohrspitzen gezielt
für den jeweiligen Einsatz herstellbar sind.
[0015] In einer Ausführungsform umfasst die Bohr-
kopfgrundform die Basisplatte und die mindestens eine
Bohrkopfplatte, wobei die mindestens eine bogenförmi-
ge Platte in geeigneter Position an der Bohrkopfgrund-
form anordenbar bzw. einsetzbar und mittels Haltemit-
teln, beispielsweise formschlüssig, haltbar ist. Alternativ
kann die mindestens bogenförmige Platte mittels
Schweissen oder Verbolzen oder einer anderen geeig-
neten Verbindung an der Bohrkopfgrundform angeord-
net und gehalten werden.
[0016] Mittels dieser erfindungsgemässen Ausgestal-
tung des Bohrkopfes wird erreicht, dass über die min-
destens eine bogenförmige Platte, welche zwischen be-
nachbarten seitlichen Flanken der Bohrkopfplatten vor-
gesehen ist, mit der als Schraubflächen wirkenden Ober-
flächen die durch die Bohreinrichtung in Rotation ver-
setzte Bohrspitze rasch und effizient in das Erdreich ein-
dringt. Die damit erreichte Zeitersparnis ist insbesondere
dann bemerkenswert, wenn eine grosse Anzahl von
Bohrlöchern und von Gründungsbohrpfählen zur Abstüt-
zung eines Bauwerks vorzusehen sind.
[0017] Für einen noch verbesserten Bohrvorgang

kann die mindestens eine Bohrkopfplatte der Bohrkopf-
grundform derart ausgebildet sein, dass sie mit Seiten-
rändern über den Umfangsrand der Basisplatte vorsteht.
Der Durchmesser der Basisplatte entspricht zumindest
dem Aussendurchmesser des Bohrrohrs, so dass mittels
überstehender Randbereiche das Erdreich beim Bohr-
vorgang so weit verdrängt wird, dass zwischen Bohrloch
und Bohrrohr genügend Freiraum gebildet wird, um die
Reibung für das Bohrrohr im Bohrloch möglichst gering
halten zu können. Dies kann aber auch durch eine ent-
sprechende Formgebung der mindestens einen bogen-
förmigen Platte erzielt werden.
[0018] Zur Ausbildung einer Bohrspitze weist die min-
destens eine Bohrkopfplatte einen Grundkörper auf, wel-
cher der Basisplatte gegenüberliegend einen spitz zu-
laufenden Bereich umfasst. Die Formgebung dieser Spit-
ze kann in Abhängigkeit des zu bohrenden Erdreichs
ausgebildet sein. Demnach ist je nach Baugrundbe-
schaffenheit die Formgebung des Grundkörpers der min-
destens einen Bohrkopfplatte anpassbar. Als besonders
vorteilhaft hat es sich erwiesen, dass die Formgebung
der Spitze asymmetrisch ist, so dass zusätzlich zu der
mindestens einen bogenförmigen Platte ein Verdränge-
reffekt erzielbar ist.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform gemäss der
Erfindung ist vorgesehen, dass eine erste Bohrkopfplatte
und eine zweite im Wesentlichen rechtwinklig dazu aus-
gerichtete zweite Bohrkopfplatte an der Basisplatte vor-
gesehen sind, welche integral die Bohrkopfgrundform bil-
den. Alternativ ist eine derartige zweite Bohrkopfplatte
auch als individuelles Element einsetzbar und mittels ge-
eigneter Mittel haltbar. Mit der kreuzweisen Anordnung
der ersten Bohrkopfplatte und der zweiten Bohrkopfplat-
te wird ein stabiler Aufbau des Bohrkopfs erreicht, wel-
cher darüber hinaus erweiterte Modulation zur Anord-
nung von einer oder mehrerer bogenförmiger Platten be-
reitstellt.
[0020] In einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung ist eine erste bogenförmige Platte zwischen zwei
benachbarten Flanken der Bohrkopfplatten einsetzbar
und eine zweite bogenförmige Platte kann gegenüber-
liegend zwischen entsprechenden Flanken angeordnet
sein.
[0021] In vorteilhafter Weise kann sich bei einer kreuz-
weisen Anordnung der ersten Bohrkopfplatte und der
zweiten Bohrkopfplatte eine bogenförmige Platte über
eine Flanke der ersten Bohrkopfplatte und eine benach-
barte Flanke der zweiten Bohrkopfplatte erstrecken, so-
wie auf der gegenüberliegenden Seite eine zweite bo-
genförmige Platte. Insbesondere können beide bogen-
förmigen Platten vergleichbar ausgebildet sein. Die in
gewisser Weise symmetrische Anordnung der beiden
bogenförmigen Platten bilden einen Bohrkopf, welcher
im Einsatz eine geringe Neigung zum Verkippen zeigt,
so dass ein unbeabsichtigtes Lösen vom Bohrrohr wäh-
rend des Bohrvorgangs vermieden wird.
[0022] Darüber hinaus kann in dem Bereich der auf
der von der Basisplatte abgewandten Seite geformten
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Spitze, in dem spitz zulaufenden Bereich, eine dritte bo-
genförmige Platte angeordnet sein, was die Effizienz des
Bohrvorgangs zusätzlich verbessert.
[0023] Ferner kann vorgesehen sein, dass die mindes-
tens eine an der Bohrkopfgrundform angeordnete bzw.
anordenbare bogenförmige Platte zumindest teilweise
einen Aussendurchmesser aufweist, welcher grösser ist
als der Aussendurchmesser der Basisplatte, so dass die
mindestens eine bogenförmige Platte zumindest einen
teilweise über die Basisplatte überstehenden Randbe-
reich aufweist. Demnach verläuft der Aussenrand der bo-
genförmigen Platte in einem sich verändernden Abstand
zu einer Bohrachse. Hiermit ist erreichbar, dass die durch
die mindestens eine bogenförmige Platte gebildeten
Schraubflächen effektiv genutzt werden können, um das
Erdreich radial zu verdrängen.
[0024] Die erfindungsgemässe Bohrspitze gewähr-
leistet, dass dank der Erweiterungsmöglichkeiten der
Grundform der Bohrspitze auf die Erfordernisse und Be-
sonderheiten des Baugrunds und der Bohraufgabe an-
passbar ist. Gleichzeitig bedingen die geringe Anzahl an
zu bevorratenden Formen niedrige Herstellungskosten,
einen unaufwendigen Transport zum Einsatzort und eine
schnelle Adaptierung der Bohrkopfgrundform. Beson-
ders vorteilhaft ist es, wenn die mindestens eine bogen-
förmige Platte durch Ausschneiden aus einer handels-
üblichen Stahlplatte oder aus einem anderen geeigneten
Material hergestellt wird und diese in die Bohrkopfgrund-
form bzw. mindestens eine Bohrkopfplatte einsetzbar ist.
Hiermit können die Kosten tief gehalten und gleichzeitig
eine vielfältige Modulation des Bohrkopfs in Anpassung
an die Begebenheiten vor Ort in einfacher Weise vorge-
nommen werden.
[0025] Ist die mindestens eine bogenförmige Platte als
individuelles Element ausgebildet, kann diese mittels
komplementär ausgebildeter Haltemittel an der oder den
Bohrkopfplatten einsetzbar und gehalten sein. Insbeson-
dere können die Haltemittel als Vorsprünge und schlitz-
förmige Ausnehmungen gestaltet sein.
[0026] Gerade die Kombination einer Bohrkopfgrund-
form und einer Erweiterung dieser Bohrkopfgrundform
mittels einer oder mehrerer bogenförmiger Platten er-
weist sich hinsichtlich Breite der Einsatzmöglichkeiten
und der Kosten als sehr vorteilhaft. Dadurch dass die
Anzahl, die Form, die Grösse und eventuell auch das
Material der bogenförmigen Platten ausgewählt werden
kann, kann die Bohrspitze auf die spezifischen Boden-
verhältnisse angepasst werden, wobei gleichzeitig durch
die Bohrkopfgrundform eine sinnvolle und stabile Aus-
gangsbasis geschaffen ist. Die Gestaltung der mittels ei-
nes Herstellungsverfahrens einstückig gefertigten Bohr-
kopfgrundform kann variieren, d.h. lediglich Basisplatte
und eine Bohrkopfplatte umfassen, bis hin zu einer Form,
gebildet aus Basisplatte, mehrere Bohrkopfplatten und
mindestens einer bogenförmigen Platte.
[0027] Ein weiterer Aspekt der Erfindung bezieht sich
darauf, dass eine Bohrspitze mit Verbindungsmitteln zur
verdrehsicheren und lösbaren Verbindung mit einem

Bohrrohr vorgesehen ist, um einerseits in optimaler Wei-
se die Rotationsbewegung des Bohrrohrs auf den Bohr-
kopf zu übertragen und andererseits ein Verkippen der
Bohrspitze relativ zum Bohrrohr zu vermeiden. Die Ver-
bindungsmittel, mit welchen die Bohrspitze mit dem
Bohrrohr verbindbar ist, können beispielsweise als sich
von der Basisplatte vorstehende Vorsprünge ausgebildet
sein. Um die Bohrspitze mit dem Bohrrohr zu verbinden,
sind am Endbereich des Bohrrohrs Schlitze vorgesehen,
in welche die Vorsprünge der Basisplatte hineinragen.
Um darüber hinaus zu vermeiden, dass die Bohrspitze
gegenüber dem Bohrrohr abkippt, d.h. in eine Lage
schräg zur Bohrachse gedrängt wird, können die Vor-
sprünge oder Stege bzw. Segmente eine angenäherte
L-Form aufweisen. Hierbei steht einer der Schenkel von
der Basisplatte weitgehend senkrecht über eine definier-
bare Länge vor und bildet eine Anlagefläche mit dem
Innenumfang des Bohrrohrs. Andere Formen der Ver-
bindungsmittel sind denkbar, beispielsweise in Form von
Stegen, welche eingerichtet sind, einerseits mit dem
Bohrrohr eine verdrehsichere und lösbare Verbindung
und andererseits eine Anlagefläche bzw. Führungsflä-
che an den Innenumfang des Bohrrohrs zu bilden. Die
Anzahl und Gestaltung der Verbindungsmittel können
variieren. Ebenfalls möglich ist es, einzelne Verbin-
dungsmittel zu einer weiteren Stabilisierung miteinander
über ringförmige Elemente oder vergleichbares zu ver-
binden. Somit kann die Rotationsbewegung des Bohr-
rohrs in optimaler Weise und insbesondere verkippsicher
auf die Bohrspitze übertragen werden. Geeignete Ver-
bindungsmittel können an der Basisplatte der Bohrkopf-
grundform mit dieser einstückig ausgebildet oder als in-
dividuelle Komponenten mit dieser verbindbar ausgebil-
det sein.
[0028] Weitere Einzelheiten der Erfindung gehen aus
der nun folgenden Beschreibung der bevorzugten Aus-
führungsformen der erfindungsgemässen Einrichtung
hervor, welche in den beiliegenden Zeichnungen bei-
spielhaft dargestellt sind. Aus der Beschreibung lassen
sich die weiteren Vorteile der vorliegenden Erfindung ent-
nehmen, sowie Anregungen und Vorschläge, wie der Er-
findungsgegenstand im Rahmen des Beanspruchten ab-
geändert oder auch weiterentwickelt werden kann.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0029] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer Bohr-
spitze;

Figur 2 eine schematische Seitenansicht auf eine
erste Ausführungsform einer erfindungsgemässen
Bohrspitze;

Figur 3 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer zweite Ausführungsform einer erfindungs-
gemässen Bohrspitze;
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Figur 4 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer dritte Ausführungsform einer erfindungs-
gemässen Bohrspitze;

Figur 5 eine schematische Aufsicht auf eine Ausfüh-
rungsform einer bogenförmigen Platte und auf eine
Bohrspitzen-Kopfplatte;

Figur 6 eine schematische Detailansicht einer Ver-
kippsicherung zur Verbindung der Bohrspitze mit ei-
nem Bohrrohr.

Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung

[0030] Aus Figur 1 ist eine Bohrspitze 1 ersichtlich, wel-
che eine Bohrkopfgrundform 2 aufweist. Die Bohrkopf-
grundform 2 weist eine Basisplatte 3 auf und mindestens
eine sich im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte 3
erstreckende Bohrkopfplatte 4. Selbstverständlich kön-
nen anstelle der dargestellten einen Bohrkopfplatte 4
mehrere Bohrkopfplatten 4 vorgesehen sein. So können
zwei zueinander rechtwinklig angeordnete Bohrkopfplat-
ten 4 angeordnet sein. Die Bohrkopfgrundform 2 ist als
ein Stück mit einem geeigneten Herstellungsverfahren
herstellbar, insbesondere in einem Gussverfahren und
bildet so ein Gussteil.
[0031] Die mindestens eine Bohrkopfplatte 4 ist in dem
der Basisplatte 3 abgewandten Bereich spitz zulaufend
ausgebildet und bildet entsprechend eine Spitze 10. Die
Bohrkopfgrundform 2 ist mit einem distalen Endbereich
eines Bohrrohrs 5 (nicht dargestellt) lösbar verbunden,
wie später noch beschrieben wird. Das Bohrrohr 5 wird
in bekannter Weise durch eine nicht dargestellte Bohr-
einrichtung um eine Bohrachse 6 rotierend angetrieben
und drehend in den Bohrgrund gedrückt.
[0032] Wie in Figur 1 dargestellt, umfasst die Bohrspit-
ze 1 mindestens eine bogenförmige Platte 7, welche der-
art an der Bohrkopfgrundform 2 vorgesehen ist, dass die-
se beim Bohrvorgang als Schraubenflächen wirksam
sind. Dargestellt ist eine an sich bekannte Bohrspitze 1
mit einer bogenförmigen Platte 7, welche integral mit der
einen Bohrkopfplatte 4 gebildet ist. Die angeformte bo-
genförmige Platte 7 ist derart an der Bohrkopfgrundform
2 positioniert, dass sie einen Steigungswinkel α bezüg-
lich der Bohrachse 6 bildet. Der Grad des Steigungswin-
kels α kann in einem Bereich von 10° bis 30° liegen. In
der dargestellten Ausführung beträgt der Steigungswin-
kel α etwa 20°, kann aber variiert werden, um in Abhän-
gigkeit der Beschaffenheit des Baugrunds optimal ein-
gestellt zu werden. Hiermit kann die Effizienz des Bohr-
vorgangs erhöht werden.
[0033] Aus der Figur 2 ist eine erste Ausführungsform
des erfindungsgemässen Bohrkopfs 1 ersichtlich. Hier-
bei umfasst die Bohrkopfgrundform 2 die Basisplatte 3
und eine erste Bohrkopfplatte 4a und eine zweite Bohr-
kopfplatte 4b, welche mit der Basisplatte 3 integral aus-
gebildet sind und zueinander in einer rechtwinkligen An-
ordnung vorgesehen sind. Die Form der Spitze 10 der

Bohrspitze 1 kann hierbei durch einen Grundkörper 40
der ersten Bohrkopfplatte 4a und/oder der zweiten Bohr-
kopfplatte 4b gebildet sein und erstreckt sich entlang der
Bohrachse 6. Der Grundkörper 40 der mindestens einen
Bohrkopfplatte 4a kann derart ausgebildet sein, dass ein
eher rechteckiger Abschnitt und ein daran sich anschlies-
sender spitz zulaufender Abschnitt bzw. Bereich gebildet
sind. Denkbar ist aber auch, dass der Grundkörper 40
der mindestens einen Bohrkopfplatte 4 insgesamt eine
angenäherte Dreieckform mit der Spitze 10 hat. Ferner
ist dargestellt, dass die mindestens eine bogenförmige
Platte 7 in die Bohrkopfgrundform 2 einsetzbar ist. Eine
Einsetzbarkeit ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn
die Gestaltung der bogenförmigen Platte 7 in Anpassung
an den Baugrund ausgewählt wird.
[0034] In dem dargestellten zweiten Ausführungsbei-
spiel der Bohrspitze 1 der Figur 3 ist eine angeformte
bogenförmige Platte 7a dargestellt, welche sich zwi-
schen einer Flanke 9a der ersten Bohrkopfplatte 4a und
bis zu einer Flanke 11a der zweiten Bohrkopfplatte 4b
erstreckt. In diesem Ausführungsbeispiel ist die bogen-
förmige Platte 7a integral mit der Bohrkopfgrundplatte 2
geformt, d.h. sie ist nicht einsetzbar. Symmetrisch zur
ersten bogenförmigen Platte 7a ist in die ersten Bohr-
kopfplatte 4a und in die zweite Bohrkopfplatte 4b eine
zweite bogenförmige Platte 7b eingesetzt, die vorzugs-
weise gleich wie die erste bogenförmige Platte 7a aus-
gebildet ist. Zum Halten einsetzbarer bogenförmiger
Platten 7, beispielsweise der zweiten bogenförmigen
Platte 7b, sind Haltemittel 12 an dieser vorgesehen bzw.
ausgebildet, welche eingerichtet sind, um mit komple-
mentär an den jeweiligen Bohrkopfplatten 4a, 4b vorge-
sehenen Haltemitteln 13 (nicht dargestellt) in Eingriff ge-
bracht zu werden, um die zweite bogenförmige Platte 7b
in Position zu halten. Eine Bohrspitze 1 mit einsetzbaren
und angeformten bogenförmigen Platten 7 erweitert die
Variationsmöglichkeiten der Bohrspitze 1.
[0035] Ferner ist dargestellt, dass der radiale Abstand
eines Aussenrands 8 der bogenförmigen Platten 7 zu der
Bohrachse 6 veränderlich ist. So ist die angeformte Platte
7a ausgebildet, dass der radiale Abstand des Aussen-
rands zur Bohrachse 6 dieser bogenförmigen Platte 7a,
ausgehend von einem Bereich, an welchem die bogen-
förmige Platten 7a an der Flanke 11a der Bohrkopfplatte
4b angeformt ist, bis zu einem Bereich, an dem die bo-
genförmige Platte 7a an der Flanke 9a der Bohrkopfplatte
4a angeformt ist, zunehmend ist. Vergleichbares gilt für
die einsetzbare bogenförmige Platte 7b.
[0036] Weitere Ausführungsformen sehen vor, dass
die bogenförmigen Platten 7a und 7b individuelle Ele-
mente sind, welche mit der Bohrkopfgrundform 2 kom-
binierbar sind, um die Bohrspitze 1 gemäss den herr-
schenden Bedingungen anzupassen. Durch die symme-
trische Anordnung und vergleichbare Gestaltung der bo-
genförmigen Platten 7a, 7b wird eine Bohrspitze 1 be-
reitgestellt, welche ein ruhiges Drehverhalten zeigt und
weitgehend nicht zum Abknicken während des Bohrvor-
gangs neigt.
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[0037] In Figur 4 ist eine dritte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Bohrspitze 1 dargestellt, wobei ins-
gesamt drei bogenförmige Platten 7a, 7b und 7c mit der
Bohrkopfgrundform 2 kombinierbar sind. Insbesondere
die dritte bogenförmige Platte 7c kann in einer Position
eingesetzt und gehalten werden, welche in dem Bereich
der Spitze 10 liegt. Dabei ist es möglich, dass zumindest
eine der bogenförmigen Platten 7 integral an der Bohr-
kopfgrundform 2 angeformt ist und die zweite bogenför-
mige Platte 7b und/oder eine dritte bogenförmige Platte
7c in die Bohrkopfgrundform 2 einsetzbar sind. Varianten
sind ebenfalls möglich, beispielsweise wenn alle bogen-
förmigen Platten 7 einsetzbar gestaltet sind.
[0038] In Figur 5 sind eine an der Bohrkopfgrundform
2 einsetzbare bogenförmigen Platten 7 und eine Bohr-
kopfplatte 4 dargestellt. Die bogenförmige Platte 7, als
individuelles einsetzbares Teil dargestellt, ist mit Halte-
mitteln 12 ausgestattet ist. Diese Haltemittel 12 umfas-
sen Vorsprünge 22. Komplementäre Haltemittel 13 (nicht
dargestellt), welche wie dargestellt an der mindestens
einen Bohrkopfplatte 4 vorgesehen sind, sind als Aus-
nehmungen 23 ausgebildet, beispielsweise als schlitz-
förmige Ausnehmungen 23 an der Flanke oder als Aus-
nehmung 23 im Grundkörper 40. Für eine Positionierung
der bogenförmigen Platte 7 an der Bohrkopfgrundform
2, d.h. an der Bohrkopfplatte 4, werden die Vorsprünge
22 und die Ausnehmungen 23 in Eingriff gebracht, so
dass eine variierende Anzahl an bogenförmigen Platten
7 mit ihren Haltemitteln 12 in die Haltemittel 13 der Bohr-
kopfplatten 4 entsprechend eingehängt bzw. eingesetzt
werden können. In dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist die bogenförmige Platte 7 mit einer Nase 24 aus-
gebildet, welche bei eingesetzter bogenförmiger Platte
7 die Bohrkopfplatte 4 umschliesst. Somit kann eine op-
timierte Halterung der bogenförmigen Platte 7 relativ zur
Bohrkopfplatte 4 erreicht werden. Alternativ oder zusätz-
lich kann an der bogenförmigen Platte 7 eine Schulter
25 ausgebildet sein, welche bei eingesetzter bogenför-
migen Platte 7 an der Bohrkopfplatte 4 anliegt und somit
diese während des Bohrvorgangs abstützt. Die derart
ausgebildete Bohrspitze 1 zeigt eine optimale Festigkeit
gegen Verbiegung.
[0039] In Figur 6 sind Details der Verbindung der Bohr-
spitze 1 mit dem distalen Endbereich des Bohrrohrs 5
ersichtlich. Die Bohrspitze 1 umfasst demnach Verbin-
dungsmittel 30 zur verdrehsicheren und lösbaren Ver-
bindung mit dem Bohrrohr 5, um einerseits in optimaler
Weise die Rotationsbewegung des Bohrrohrs 5 auf die
Bohrspitze 1 zu übertragen und andererseits ein Verkip-
pen der Bohrspitze 1 relativ zum Bohrrohr 5 zu vermei-
den. Die Verbindungsmittel 30, mit welchen die Bohrspit-
ze 1 mit dem Bohrrohr 5 verbindbar ist, sind in Figur 6
als von der Basisplatte 3 vorstehende L-förmige Vor-
sprünge 31 mit vorstehenden Schenkeln 32 ausgebildet.
[0040] Um die Bohrspitze 1 mit dem Bohrrohr 5 zu ver-
binden, sind am Endbereich des Bohrrohrs 5 Schlitze
vorgesehen, in welche die L-förmigen Vorsprünge 31 hi-
neinragen. Um darüber hinaus zu vermeiden, dass die

Bohrspitze 1 gegenüber dem Bohrrohr 5 abkippt, d.h. in
eine Lage schräg zur Bohrachse 6 gedrängt wird, steht
einer der Schenkel 32 von der Basisplatte 3 weitgehend
senkrecht über eine Länge 33 vor und bildet somit eine
Anlagefläche mit dem Innenumfang des Bohrrohrs 5.
[0041] Die Anzahl und Gestaltung der Verbindungs-
mittel 30 können variieren. In Figur 6 sind vier gleichmäs-
sig verteilte Verbindungsmittel 30 dargestellt.

Patentansprüche

1. Bohrspitze (1) für eine Bohreinrichtung zum Erstel-
len eines Bohrlochs in einem Baugrund, wobei die
Bohrspitze (1) auf ein Bohrrohr (5) der Bohreinrich-
tung aufsetzbar ist und eine gegen Verdrehung ge-
sicherte, lösbare Verbindung bildet, und die Bohr-
spitze (1) eine Basisplatte (3) und mindestens eine
an der Basisplatte (3) angeordnete, sich im Wesent-
lichen senkrecht zur Basisplatte (3) erstreckende
Bohrkopfplatte (4) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bohrkopfplatte (4) und die Basisplatte (3) eine
einstückig ausgebildete Bohrkopfgrundform (2) bil-
den, welche in einem der Basisplatte (3) abgewand-
ten Bereich spitz zulaufend ausgebildet ist, und wel-
che mindestens eine bogenförmige Platte (7) um-
fasst, welche ausgebildet ist, dass deren Oberfläche
beim Bohren Teile von Schraubenflächen bilden.

2. Bohrspitze (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bohrkopfgrundform (2) mittels
eines Gussverfahrens herstellbar ist.

3. Bohrspitze (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bohrkopfgrundform (2)
mindestens eine bogenförmige Platte (7) umfasst,
welche als individuelles Element an der Bohrkopf-
grundform (2) anordenbar und mittels Haltemitteln
(12; 13) gehalten ist.

4. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Bohrkopfplatte (4) einen in Bezug auf
eine Bohrachse (6) asymmetrischen Grundkörper
(40) hat.

5. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bohr-
kopfgrundform (2) eine erste Bohrkopfplatte (4a) und
eine im Wesentlichen rechtwinklig dazu angeordne-
te zweite Bohrkopfplatte (4b) umfasst.

6. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine bogenförmige Platte (7) sich mindes-
tens von einer seitlichen Flanke (9) der Bohrkopf-
platte (4) bis zu einer benachbarten seitlichen Flanke
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(9) erstreckt.

7. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine ers-
te bogenförmige Platte (7a) und gegenüberliegend
eine zweite bogenförmige Platte (7b) vorgesehen
sind.

8. Bohrspitze (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine dritte bogenförmige Platte (7c)
vorgesehen ist, welche in dem spitz zulaufenden Be-
reich der Bohrkopfgrundform (2) vorgesehen ist.

9. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
senrand der vorgesehenen mindestens einen bo-
genförmige Platte (7) in einem sich verändernden
Abstand zur Bohrachse (6) verläuft.

10. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
temittel (12) an der bogenförmigen Platte (7) als Vor-
sprünge (22) und die Haltemittel (13) an der Bohr-
kopfplatte (4) als schlitzförmige Ausnehmungen (23)
gebildet sind, welche miteinander in Eingriff bringbar
sind.

11. Bohrspitze (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Ver-
bindung der Bohrspitze (1) mit einem Bohrrohr (5)
an der Basisplatte (3) mindestens zwei vorstehende
Nocken ausgebildet sind, welche mit Ausnehmun-
gen am distalen Endbereich des Bohrrohrs (5) in Ein-
griff bringbar sind.

12. Bohrspitze (1) mit einer Verkippsicherung für eine
Bohreinrichtung zum Erstellen eines Bohrlochs in ei-
nem Baugrund, wobei die Bohrspitze (1) auf ein
Bohrrohr (5) der Bohreinrichtung aufsetzbar ist und
eine gegen Verdrehung gesicherte, lösbare Verbin-
dung bildet, und die Bohrspitze (1) eine Basisplatte
(3) und mindestens eine an der Basisplatte (3) an-
geordnete, sich im Wesentlichen senkrecht zur Ba-
sisplatte (3) erstreckende Bohrkopfplatte (4) um-
fasst, dadurch gekennzeichnet, dass an der Ba-
sisplatte (3) der Bohrspitze (1) in einer Richtung ent-
gegengesetzt zu der mindestens einen Bohrkopf-
platte (4) vorstehende Verbindungsmittel (30) vor-
gesehen und ausgebildet sind, um die verdrehsiche-
re lösbare Verbindung mit dem Bohrrohr (5) und eine
Anlagefläche mit einem Innenumfang des Bohrrohrs
(5) zu bilden.

13. Bohrspitze (1) nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsmittel (30) als L-för-
mige Vorsprünge (31) ausgebildet sind, wobei ein
von der Basisplatte (3) mit einer Länge (33) senk-
recht vorstehender Schenkel (32) eine Anlagefläche

mit einem Innenumfang des Bohrrohrs (5) bildet.

14. Bohrspitze (1) nach einem der Ansprüche 12 oder
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Bohrspitze
(1) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 11 ausgebil-
det ist und die Verbindungsmittel (30) an der Basis-
platte (3) angeformt sind.
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